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weiterer Geländegewinn in Rumänien.
Zliegerleutnant Lesters gefallen. — Russischer Truppentransport durch eigene Mine versenkt.

Gras Lzrrnin.
Der Nachfolger des Barons Burian als Leiter der aus¬

wärtigen Politik Oesterreich-Ungarns ist Graf Czernin.
Die gemeinsamen Minister beider Reiche, zu denen auch der
auswärtige gehört, sind nicht Mitglieder des österreichischen
Kabinetts . Trotzdem darf man sagen, daß der Graf Czer¬
nin einen entscheidenden Einfluß auch auf das Wiener
Ministerium auszuüben berufen sein wird.

Er ist uns kein Unbekannter. Sein energisches Auf¬
treten in Bukarest ist unvergessen. Als ein Teil der öster¬
reichisch-ungarischen Kolonie sich nach der rumänischen
Kriegserklärung noch rechtzeitig in die Gesandtschaft ge¬
flüchtet hatte, da legten die Rumänen es darauf an, sich
ihrer zu bemächtigen. Mau sperrten den Flüchtlingen das
Wasser und die Milch, sodaß mehrere Kinder umkamen.
Auf Graf Czernins Drängen hin erklärte Bratianu , für
den Gesandten und sein Personal stände ein Zug bereit.
Der aber bestand darauf , nur mit seinen Schutzbefohlenen
das ungastliche Land zu verlassen und setzte seinen Willen
durch.

Als dann Bratianu beim Abschied die Hand ihm hin-
strecktc, weigerte sich der Gesandte, die seine hineinzulegen.
Bratianu lachte, ntid Graf Czernin erwiderte prompt : Wer
zuketzt lacht, stacht am besten. Die Prophezeiung ist in Er¬
füllung gegangen. Bratianu lacht nicht mehr. Als Flücht¬
ling irrt er umher, seine Stellung als Minister ist schwer
erschüttert, in Rumänien wird seines Bleibens nicht mehr
lange sein. Ihm winkt die zweifelhafte Gastfreundschaftder
Moskowiter Gönner , die so freigebig mit goldenem Hände¬
druck waren.

Nach diesem Auftreten des Grafen Czernin können wir
unsere Verbündeten zu der getroffenen Wahl nur beglück¬
wünschen, unser Vertrauen besitzt der neue Minister be¬
reits. *

Wie jetzt verlautet , beabsichtigt das Ministerium Clam-
Martinitz die baldige Einberufung des Reichstages. Wir
irren wohl nicht in der Annahme,, daß die deutschen
Mitglieder des Kabinetts es durchgesetzt haben, daß ein
langdauernder Ausgleich mit Ungarn nicht mittels des be¬
kannten 8 14 der Verfassung aufgezwungen, sondern auf ver¬
fassungsmäßigem Wege zustande gebracht werden soll. Dies
Vorgehen ist im Interesse der inneren Geschlossenheit des
Habsburger Reiches nur zu begrüßen.*

Wien,  28 . Dez. sPrivattel . ^b.j
Der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr . Syl-

:ster  hat dem deutschen Nationalverband fernen Ent-
stuß bckanntgegeben, eine Wiederwahl »um Prax¬
en t e n unter keinen Umstanden ntc öt  o.,1] * c *'
e n zu wollen. In Parteikreisen ist man der Ansicht, daß
Misse Nnterströmungcn im Nationalverband, nnt denen
ylvestcr sympathisiert, Einfluß auf seinen Entschluß ge-
onnen haben. _

Russische Minen zwischen zinnland
und Schweden.

in russisches Artillerieregiment mit Transportschiss voll¬
ständig vernichtet.

Kopenhagen,  28 . Dez. iT.-1l.-Tel)
Ein von Helfingfors soeben zugereister, dem Kor--rMrmfw,«* hpr isst Ztg " genau bekannter Seekaprtan be-

Zcf bel finnische Dampfer „Oykiana". der ein zeitweilig
ttf beit Alandsinseln 'tnt\D”ic5tct Mff/ni^7 nS CrauVTicineoitie nach Nelsingfors' zurnckbrrngen sollte, stieß aus eineÄ - U» »-->-» ^StJS «5iS
l“Ä ”S£

en auf sch Ät ^ ankerte Minen des neuen russischen
Anenfeldes im finnischen Meerbusen zurückgeführt.

Ein englisches Schiff verbrannt.

Abendbericht des Grotzen Hauptquartiers
Berlin,  28. Dez. lAmtlich.j

An der Westfront nur aus dem linken Maasuscr ge¬
steigerte Gescchtstätigkeit.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.
In Verfolgung der Russen hat die 9. Armee Bode n

gewonnen.
Aus Mazedonien nichts Neues.

Heldentod des Mgerleutnants Lchers.
Berlin,  28 . Dez. iWvlsf-Tel .j

Leutnant d. 9!. Leffers  hat am 27. Dezember den
Heldentod im Luftkampf erlitten . Er gehörte zu den be¬
kanntesten Jagdfliegern . Zwei Tage vor seinem Tode schoß
er sein 6. feindliches Flugzeug ab und erhielt -den Orden
Pour le mente . Außerdem war er Ritter der beiden
Klassen des oldenbnrgischenFriedrich August - Kreuzes , des
Eisernen Kreuzes erster und zweiter Klage und des Ritter¬
kreuzes des hohcnzollernschen Hansordens . Er war in
Wilhelmshaven geboren und hatte sich der Jngenieurlauf-
bahn gewidmet, bis er zur Fliegertruppe überging.

Heistdttche Lüge.
A m ste r d a nt, 28. Dez. sPrivattel . zb.)

Der „Telegraaf" vom 26. Dez. meldet aus Paris:
Die deutsche Regierung hat ans die holländische Note

wegen der Wcgführung belgischer Arbeiter aus Belgien so
scharf geantwortet , daß Minister London sie der Kammer
im Haag nicht vorlescn tonne und gebeten habe, sic abzu¬
ändern.

Die Nachricht des „Telegraaf " ist. wie wir erfahren,
frei erfunden. Die niederländische Regierung hat zwar,
wie bekannt, in dieser Angelegenheit eine Anfrage an die
deutsche Regierung gerichtet, eine Antwort hierauf ist jedoch
der niederländischen Negierung noch nicht zngegangen.

Die Antwort an Deutschland.
Amsterdam,  2 «. Dez. sPrivät -Tel ., zb.s

Dem „Handelsblad" wird aus London gemeldet, daß
die Antwort der Alliierten auf die Friedenselnladung
Deutschlands nun nicht mehr ausbleiben könne, da die Re¬
gierungen von London, Petersburg und Rom mit der
Regierung von Paris  in Verbindung stehen, welche der
Wortführer  des Vierverbands sein werde. Die Ant¬
wort der Alliierten liege bereits in großen Zügen vor.
Wenn man sich über die endgültige Form geeinigt haben
wird, wird sich Sie französische Regierung im Namen aller
Alliierten erklären . Die Antwort Rußlands ist bereits
anfangs dieser Woche in Paris eingegangen. Welcher Axt
sie ist, ergibt sich klar aus den Worten des Armeebefehls
des Zaren an seine Truppen , in denen die absolute Ab¬
lehnung ausgesprochen wird zu einer Zeit , die für Deutsch¬
land günstig sei und mit Neberlcgung gewählt worden sei,
sowie in der Erklärung , daß Rußlands Kriegsziele Kon-
siantinopel , die Dardanellen und die vollständige Wicder-
herstellnna Polens nmfasien, das heißt auch diejenigen pol¬
nischen Gebiete, welche Deutschland und Oesterreich-Ungarn
einverleibt sind. Mit der Beantwortung der amerika¬
nischen, der schweizerischen und der dänischen Noten werbe
bis nach der Beantwortung der deutschen Note gewartet
werden. Bisher sei noch keine Entscheidung bezüglich der
verschiedenen Anregungen, Frieden zu schließen, getroffen
worden, die von Neutralen eingegangen sind. Diese Ent¬
scheidung werde natürlich durch die Antwort an Deutsch¬
land bestimmt werden.

*

G cnf,  38 . Dez. (Privat -Tel ., zb.s
Die auf den Text und den Ton der Ententenote vor¬

bereitenden halbamtlichen Pariser Blätter erklären : Der
Konfcrcnzvorfchlag Deutschlands sei die allcrschlimmstc

aller bisher von den Mittelmächten gestellten Fallen . Die
Entente werde sich hüten, Bevollmächtigte namhaft zu
machen, bevor die Mittelmächte ernst zu nehmende An¬
erbietungen zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Die skandinavischen Staaten.
S t o ckh o l m, 28. Dez. (Wolff-Tel .s

„Stockholms Tidningen" und „Svenska Dagbladet " er¬
klären, aus offizieller Quelle zu wissen, daß die skandina¬
vischen Länder sich bisher der Friedensnote Wilsons nicht
iingeschlvsten hätten. Beide Zeitungen lassen jedoch deut¬
lich die Möglichkeit von Verhandlungen mit Norwegen und
Dänemark über einen gemeinsamen Schritt der drei Länder
Durchblicken. "" ‘

Nie Schlacht an der Somme in den
Monaten August dir November.

irr.*)
Im Nvvdabschnitt zwischen Somme und Ancre flammte

schon in den e r sten S e p t em b e r t a g e n die Schlacht zu
einem wütenden Brand empor. Dieser ergriff die ganze,
annähernd dreißig Kilometer breite Front von Beaumont
nordwestlich Thiepval bis zur Somme . In immer wieder¬
holten Anstürmen versuchten die Engländer , die Front Per
Schlacht an ihrer Nordecke zu verbreitern . Aber obwohk
wir vorübergehend bei der Monguet -Ferme östlich ^chiep-
val Boden verloren , gelang es uns doch, die alten Stel¬
lungen zu halten oder durch Gegenstoß zurückzugewinnen.

Besonders heftia tobte der Kampf
nach einer bisher nie erhörten artilleristischen Vorbereitung
im Abschnitt von G inchn bis zur S o m m e. Mit zähem
Ingrimm behaupteten unsere Truppen die völlig ein-
ncc1»xtetc erste Stellung mid mußten Schritt für schritt öiv
in die »rvelte Verteidigungslinie zurückgedrängt werden,
wo sie dem Stoß Halt zu gebieten vermochten. Dabei sind
die Dörfer G ui l l e m o n t und Le F o r e st in der Han«d
des Feindes geblieben. Am 4. September setzten die Fran¬
zose» ihre Angriffe zwischen Le Forest und der Somme
fort  und entrissen uns am 5. das heitzumstrittene -vors
Elery.  Auch am 7. September dauerte der Kamps aut
her ganzen Front fort , und die Franzosen holten sich bei
Ginchh in immer wiederholtem Ansturm blutige Köpfe, gcr
8. September brachte ein vorübergehendes Nachlassen, wäh¬
rend der 8. durch erfolglose Teilangriffe der Engländer
am Fonreauxtvald ausgefüllt wurde . Am 10. griffen die
Engländer >'< Kilometer breit bei Thiepval nn>d Combles
an : aber wiederum wurden sie im rvesentlichen abgewiesen.
In den fortdauernden Kämpfen am II . und 12. fiel da?
Torf GinchN in die Hand des Feindes.

So hatte diese erste große Septemberschlacht den Fein¬
den Fortschritte auch im Nordabschnitt gebracht,. Am
12. September entbrannte der Kampf aufs neue

zwischen Combles und der Somme.
Nach dem Fall von Clsry waren die Verteidiger in die so¬
genannte Marrieresstellung zurückgegangen. Diese wurde
nach stärkster Artillerievorbereitung am 12. September von
Pen Franzosen überrannt . Der Feind stieß bis B o u cha -
vesnes  durch , nahm das Dorf in raschem Anlauf bis
zum Ostrand und trieb so einen Keil in die deutschen Stcl-
lnngen nach Osten hinein. Diesen Keil verbreiterte er am
14. durch die Erstürmung des Gehöftes Le Priez  west¬
lich von Rancourt.

So war das Städtchen Combles  von Süden her
bereits fast vollständig umschlossen. Auch nördlich des Ortes
gewannen die Engländer in den Kämpfen der nächsten Tage
Boden. Nack höchster Feuersteigerung griffen sie im Ab¬
schnitt von der Ancre bis östlich Combles an und warfen
die Verteidiger durch die Dörfer C o urce leite,
Martin pur ch und Flers  zurück , sodaß nunmehr die
Höhenstellung, welche die Engländer als Angriffsziel für
den ersten Tag der Offensive vvrgesehen hatten , nach
z m e i n e i n h a l b Bkon a t e n endlich erreicht  war.
Combles mit den benachbarten Gräben war nun von allen
Seiten »mschlofsen. Dennoch konnte die Stadt noch einige
Tage gehalten werden, allerdings unter schweren Opfern
der tapferen Verteidiger , die ihren Stützpunkt in den ver¬
pesteten Katakomben gefunden hatten , die sich unter dem
Orte Hinziehen. Drei rheinische Regimenter
boten hier in heldenmütigem Widerstand den Angreifern
Trotz, obwohl das konzentrische Feuer der schwersten feind¬
lichen Kaliber sie Tag und Nacht mit einem Stahlorkan
überschüttete. Ohne ein Grabenstück zu verlieren , hielten
sie die Stellung bis zu ihrer Ablösung am 20. September
fest in der Hand.

In den folgenden Tagen flaute die Nordichlacht sicht¬
lich ab, ohne baß die örtlichen Teilkämpfe deshalb an Er¬
bitterung verloren hätten.

Der Gegner holte z« einem Hanptschlage ans.
Nach dauernder Steigerung des Artilleriefeuers griffen
am 22. September die Engländer bei Courcelette an,
während die Franzosen gegen die Linie Combles-Rancourt
voxstießen. An diesem nnd dem folgenden Tage mißlangen
alle feindlichen Anläufe. Am 25. September aber trat die
englisch-französische Infanterie nach furchtbarer zweitägiger
Artillerieschlacht zu einem einheitlichen Angriff allergrößten
Stils an. Dieser schlug fehl im Nordwestabschnitt von der
Ancre bis zum Kloster Eaucourt -L'Abbaye und ebenso süd¬
lich zwischen Vouchavesnes und der Somme , und zwar
unter schwersten feindlichen Verlusten . Im Zentrum des
Massenangriffs aber, von Eaucourt -L'Abbaye vis nördlich
Vouchavesnes, hatte der Feind Erfolg . Er stieß bis zur
Linie Gucudeconrt - Nanconrt  vor und gewann

*) Bergt . Nr. 059 der „Wiesbadener Zeitung ", die auch
die Kartenbilder zu diesen Darstellungen enthält.
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diese beiden Dörfer , das ganze Zwischengelände mit Les-
Loeufs und Morval  und das endlich vollkommen un¬
haltbar gewordene Städtchen Combles. Dieses letztere war
vierundzwanzig Stunden lang unter Gasfeuer gelegt
worden. Die Verteidiger haben sich zum größten Terl zu
den deutschen Truppen durchschlagen können.-

Der Wendepunkt.
Dieser 25. September bedeutet in oer Geschichte der

Sommeichlacht einen Wendepunkt. Brachte er auf der einen
Seite dem Feinde bei einem Höchsteinsatze von Munition
und rücksichtsloser Opferung seines Menschenmaterials
einen in dieser Stärke seit dem Beginn der Offensive nicht
mehr dagewesenen Erfolg , so strahlte doch schon an diesem
Tage die erstarkte Widerstandskraft unserer Truppen in
hellstem Lichte. Ter Feind , der sich am Abend dieses großen
Siegestages sicherlich dem Glauben hingab, der Durchbruch
sei nun so gut wie gelungen, erfuhr in den nächsten Tagen
eine schwere Enttäuschung. .

Wohl gelang ihm am 26. September ein weiterer hertz¬
begehrter und seit langem mit allen Mitteln angestrebter
Erfolg . Die Ecke bei T h i ep v a l hatte bisher dank dem
ausgezeichneten Ausbau , den eine württembergische Rel
serveöivision der dortigen Stellu gnhatte angedeihen lassen,
und dank dem hartnäckigen Widerstand der tapferen
Schwaben  gehalten werden können, einer Ueberflutung
mit feindlichen Geschossen und den immer wieder erfolgen¬
den Anstürmen zum Trotz. Am 26. September ging sie
verloren , und auch östlich anschließend machten die Eng¬
länder Fortschritte bei Courcelette . Im übrigen aber ge¬
lang es, die heftigen Angriffe, die der Feind auf der gan¬
zen Front des gestrigen Ansturmes zwischen Lesboeufs
und Bouchavesnes vortrug , zu- blutigem Scheitern zu brin¬
gen. Auch in den beiden nächsten Tagen rannte der Feind
sich in vergeblichem Ansturm gegen die von uns bezogenen
rückwärtigen Stellungen immer wieder den Schädel ein,
und auch die stärkeren Angriffe, welche nacki einem vor¬
übergehenden Abflauen vom 2«. September rn den letzten
Septembertagen angesetzt wurden und wiederum teils aus
die Thiepvalecke, teils auf das Zentrum der Nordschlacht
zielten, konnten entweder im Nahkampf abgeschlagen wer¬
den oder aber sie erstickten bereits in unserem Sperrfeuer.

(Schluß folgt in der Morgenausgabe vom 30. Dez.)

Die Zustande in Rumänien.
Ueber die Zustände in Rumänien werden uns von einer

Persönlichkeit, die sich kürzlich längere Zeit dort aufhielt,
folgende Angaben gemacht: Die Russen und Rumänen ver¬
nichteten bei ihrem Rückzüge große Getreiöevorräte . Trotz¬
dem aber sind die vorhandenen , unversehrt gebliebenen
Mengen in den Dörfern noch außerordentlich groß. Biele
Scheunen sind gefüllt, teilweise mit gedroschenem, teilweise
mit ungedroschenem Getreide. Die vorhandenen Getreide¬
mengen sind so groß , daß ein Abtransport in absehbarer
Zeit gar nicht möglich ist. Die Bestellung der Felder ist in
der Walachei in diesem Jahre schlecht, weil die Arbeits¬
kräfte schon sehr frühzeitig zum Heere eingezogen wurden.
An sich ist die Bearbeitung des Bodens sehr primitiv . Mit
Holzpflügen wird nur sehr wenig tief geschürft, sodaß,
wenn der deutsche Dampfpflua dort arbeiten wird, zu hof¬
fen ist, daß sich der Ertrag des fruchtbaren Bodens be¬
deutend steigern wird. Die Bauern haben weite Strecken
fruchtbaren Bodens vollkommen unbearbeitet gelaffen. Auf
vielen Feldern sind die Maisstriinke stehen geblieben, da¬
zwischen hinein ist wieder Weizen gesät wovden, der be¬
reits zwei Hände hoch steht.

In Bukarest herrscht ein außerordentlich reges Leben.
Die Bevölkerung hat sich vollkommen mit dem jetzigen Zu¬
stand abgefunden. Zwei Tage nach dem Einzug unserer
Truppen hingen in der Stadt überall schon die deutschen
Heeresberichte in rumänischer Sprache aus , und die Buch¬
handlungen verkauften die Bilder der deutschen Heer¬
führer . In den Geschäften wird man gewöhnlich üver-
vorteilt : Schweineschmalz kostet das Kilo 3 Francs , Weizen¬
mehl das Kilo 60 Centimes . Erstaunlich schnell hat die
Bevölkerung die deutsche Organisation begriffen. In den
Baristes spielen die Kapellen „Heil dir im Siegerkranz,
und die „Wacht am Rhein", und das ganze Publikum singt
mit. Die Schlachtfelder sehen noch außerordentlich wüst
aus , da bisher die Zeit fehlte, sie aufzuräumen . Der Vor¬
marsch vollzog sich zu schnell. Um nicht bei dem eiligen
Rückzug all sein Kricgsgerät einzubiitzen. mußte der Feind,
um Zeit zu gewinnen, ab und zu Widerstand leisten. Die
rumänischen Gefangenen werden jetzt mit der Ausbesserung
der Straßen beschäftigt.

Die Z e rstö r un g en im O elg ebi et , die unter der
Leitung des englischen Oberstleutnants Thomson aus¬
geführt würden, geben ein drastisches Bild von Englands
Rolle als Beschützer der kleinen Nationen . Die Ver¬
wüstungen sind sehr bedeutend. Was ruiniert werden
konnte, ist tatsächlich alles auch ruiniert . Bereits sechs
WochK,' vor dem Beginn des Rückzuges bereiste Oberst¬
leutnant Thomson mit einer Ententekommisston bas Ge¬
biet, um alles für die Zerstörungen vorzubereiten . Wie
durch ein Wunder stnd im Gegensatz zu den im neutralen
Besitz befindlichen gerade die deutschen Oelwerke in Cam-
pina unversehrt geblieben. Wären auch diese Werke zer¬
stört oder angezündet worden, so wäre der rumänische
Rückzug außerordentlich gefährdet gewesen. Dort , wo die
Tanks geöffnet und angezündet wurden , lief das brennende
Oel kilometerweit die Berge herunter und vernichtete
alles. Weite Strecken des Landes stnd schwarz verbrannt
und verwüstet. Die Oelvorräte , die nicht vernichtet werden
konnten, reichen zu unserer Versorgung auf Monate hin¬
aus . Bei Moreni wurde eine Quelle gefunden, die uns
für lange Zeit hinaus versorgen wird . Die Raffinerien
sind fast sämtlich unversehrt.

Neue Wchtlingsströme in Rußland.
Kopenhagen,  28 . Dez. tT .-U.-Tel .)

AuS allen Teilen Rußlands gehen Nachrichten ein über
den undämmbaren FlttchtlingSstrom, der sich, teils aus
Rumänen , teils aus Russen bestehend, erneut über das
Land ergießt. Nach den amtlichen Meldungen aus Kischenew
ist der Strom täglich im Wachsen begriffen. Die Gouver¬
neure von Beffarabien und Podolien ordnen -'wfangreiche
Maßnahmen zur Unterbringung der Flüchtlinge an. Wäh¬
rend diese anfänglich hauptsächlich aus gebildeten und gut
gestellten Personen bestanden, kommen jetzt besonders Bau¬
ern und Arbeiter . lFft . Ztg.)

Berlin,  28 . Dez. (Priyat -Tel ., zb.)
Aus Wien wird gemeldet, daß die Russen die aus

Rumänien flüchtende bulgarische Bevölkerung dazu zwin¬
gen, beim Heer militärische Dienste  zu leisten.
Bisher wurden ungefähr achttausend solcher Flüchtlinge,
auch Frauen besserer Stände , zu schwerer Arbeit verwendet.

Die Königin von Rumänien bereits in Petersburg.
Budapest.  28 . Dez. (Privaftel . zb.)

Das Blatt „Utro" meldet, daß Königin Marie von
Rumänien mit ihre« Kindern bereits in Petersburg ein¬
getroffen ist «nd im Zarenpalais Wohnung »ahm.

Die Ariegsemgmsse der letzten Woche.
(Abgeschlossen am 26. Dezember.)

Die Somme schlecht i st zu Ende.  Nachdem schon
Ende November die Jnfanterieangriffe eingestellt worden
waren , hat auch die Artillerietätigkeit allmählich immer
mehr nachgelassen. Engländer und Franzosen haben sich
verteidigungsmäßia eingerichtet. Ihnen gegenüber ist ein
neues System deutscher BerteiHigungsgräben entstanden.

Gleichzeitig mit dem Einstellen der Angriffe an der
Somme und Ancre hat die Gefechtstätigkett an der übri¬
gen Westfront  an Lebhaftigkeit zngenommen. Eng¬
lische Angriffe fanden im Ypern- und Wyschaet.ebogen statt,
französische in der Gegend von Reims , in den Vogesen
östlich St . ®ie und im Ober-Elsaß südlich des Rhein-
Rhone-Kanals . Diese Vorstöße scheiterten ebenso wie ver¬
schiedene kleinere Patrouillenunternehwungen . Bei Verdun
setzten die Franzosen , nachdem am 19. Dezember ihr gegen
den Foffeswald gerichteter Angriff abgeschlagen worden
war , ihre Angriffe nicht weiter fort.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  fanden
heftige Artilleriekämvfe in dem Abschnitt zwischen Düna-
burg und dem Naroczsee statt. Hieran anschließende rus¬
sische Angriffe scheiterten unter erheblichen Verlusten für
die Russen. Auch in Galizien an der Bahn Zloczow-Tar-
nopol lebte die Gefechtstätigkeit vorübergehend auf.

In den Karpathen  haben die Ruffen ihre Angriffe
lediglich auf die Gegend von Mestecanesci an der Goldenen
Bistritz beschränkt. Gegen diesen am weitesten nach Osten
vorspringenden Teil der Verteidigungsfront richteten sie
mehrfach wiederholte, äußerst erbitterte Mäflenangriffo,

die aber an der Tapferkeit der Truppen des Erzherzogs
Josef scheiterten.

Auf dem rumänischen Kriegsschauplatz  tritt
an die Stelle des rumänischen Heeres lein russischer Bun-
besgenoffe, der damit zwar die Rumänen militärisch ent¬
lastet, sie dafür aber politisch und militärisch völlig von sich

abhängig macht. Nachdem unsere Verfolgung schwache«
Widerstand am Jalomita gebrochen, hatte sie am 14. Dezem¬
ber Buzau erreicht, hier den gleichnamigen Flnßabschnitt
überschritten und bald darauf auch den Uebergang über
den Calmatuiul erkämpft. Hatten bisher dem Nachdrängen
unserer Truppen im wesentlichen rumänische Nachhuten
und die von der Donau zusammengerafften russische«
Kavallerie- und Jnfant -eriedivisionen Widerstand geleistet,
so traten jetzt stärkere russische Kräfte zwischen Donau und
Gebirge auf, die die zurückflutenden rumänischen Truppe»
aufnahmen. Gegen diese neuen russischen Kräfte sind
Kämpfe in der ungefähren Linie Bizirul -Filipesti-Baba-
ceanu-Racowiteni (südwestlich Rimnicul -Sarat ) im Gange,
die am 26. Dezember zum Einbruch in die russischen Stel¬
lungen beiderseits des Dorfes Filipesti an der Bahn
Buzau -Braila und am 26. Dezember zur Einnahme dieses
zäh verteidigten Ortes geführt haben. Auch westlich Rim¬
nicul -Sarat im Gebirge wird gekämpft.

Dagegen haben die Russen die Norddobru  d scha
geräumt , mehrere vorbereitete Stellungen , sowohl südlich
wie nördlich Babadag , preisgebend. Die energisch nach¬
drängenden dentich-bulgarisch-türksschen Truppen haben
den Unterlauf der Donau zwischen Tulcea und Jiaccea
erreicht und sind im Angriff gegen den Brückenkopf Macin.
Der Unterlauf der Donau , die letzte Verbindung Rumä¬
niens zum Meere, liegt unter dem Feuer unserer Kanonen.

Die schon öfters ausgesprochene Erwartung , daß unser
Sieg in Rumänien die Unternehmungen des Generals
Sarrail an der mazedonischen Front  lähmend be¬
einflussen werde, hat sich bestätigt. In der letzten Woche
ist es hier nur zu vereinzelten Vorstößen gekommen.

An der italienischen Front  verhindert die un¬
günstige Witterung noch immer die Wiederaufnahme der
italienischen Offensive.

In Arabien  hat die allmählich günstiger werdende
Witterung zur Wiederaufnahme der englischen Offensive
geführt . Oestlich des Suezkanals stießen stärkere Kräfte
vor und besetzten El -Arisch etwa 160 Kilometer östlich Port-
Sa7d. In Mesopotamien  scheinen stärkere englische
Kräfte versammelt zu sein, die ihren Vormarsch auf Kut-el-
Awara begonnen haben. Von türkischer Seite liegen noch
keine näheren Nachrichten hierüber vor. D. K.

Amt!. österr.-Mcmr. Tagesbericht.
Wie «, 28. Dez. (Wokff-Tel.) '

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Gerrsralfelbmarschalls
von Mackensen.  Die verbündeten Streitkräfte der Ge¬
nerals von Falkenhayn haben den Rnffen bei Ramnicvl,
Sarat eine schwere Niederlage bereitet . Der Feind ver,
mochte gestern noch namentlich südwestlich nnd südöstlich der
Stadt stand zu halten. Er unternahm mehrere Maffenstöße.
nm sich Lnft z„ schaffen. Seine Linien wurden an mehreren
Stellen durchbrochen: der Feind wich. Die Verfolgung
drang über Ramnicnl -Tarat hinaus . Auch ans den Höhen
nordwestlich der eroberten Stadt gingen die Ruffen vor den
Bajonetten österreichisch-ungarischer nnd deutscher Trttppen
zurück. Es wurden gestern 3V00, seit Beginn über lOOOß
Gefangene eingebracht

Heeres front des Ge  n.-O bersten Erzherzog
Josef.  Bei Sos -Mezö und im Gebirge südöstlich davon
ist der Kampf in stärkerem Anwachsen. Unsere Flieger
schaffen in diesem Grevzranm zwei feindliche Farmans ab
nnd zwangen zwei andere feindliche Kampfflugzeuge . $itt
Notlandnng . Ans nnseren Stellungen im Mcste Ca»esci-Ab,
schnitt lag russisches Geschützfener. t , ,,,Heeressront des Generalselbmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des GcneralstabS.
v H o e f e r , Feldmarfchalleutuavt.

Oie Mekendorfer Ecke.
Roman von Horst Bodemer.

<20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Ihr Husarenregiment steht gar nicht weit von hier

in nördlicher Richtung! Der Regimentsstab ist durch Feld¬
telephon zu erreichen! Entfernung etwa 15 Kilometer.

Der Offizier ließ sich verbinden und bekam den Befehl,
sich am nächsten Morgen uw sechs beim Regimentsstab mit
seinen Leuten westlich von Lagarde am Rhein-Marnekanal
zu melden. Am Schleusenhäuschen Nummer 282 . . .

Als am nächsten Morgen sich Sie Ersatzabteilung beim
Regiment einfand, war zufällig der Generalmajor von
DrebLelow auch dort , eine Küraffiergestalt wie sein zwei
Jahre älterer Bruder Erich, mit langausgezogenem, rot¬
blondem, vollem Schnurrbart . Die nicht auf Vorposten
stehenden Offiziere hatte er zu einer Besprechung versam¬
melt. Eine gewaltsame Erkunduna auf Nancy war ge¬
plant . Er sah auch seinen Neffen unter den vierzig Hu¬
saren halten , setzte aber seinen Vortrag ruhig fort und
erteilte Befehle. Und dann ritt er hin, musterte mit schar¬
fem Blick den Ersatz. Rief >dann den Fahnenjunker von
Drebbelow zu sich heran , ritt mit ihm vor das Offizier¬
korps.

„Meine Herren , Sie hatten die Freundlichkeit, meinen
Neffen als Fahnenjunker anzunehmen ! Hier ist er! Ich
erwarte , daß er in keiner Weise geschont wird. Er hat
noch viel — fast alles — zu lernen !"

Die Hände waren mit einem sreundttcken Lächeln an
die Pelzmützen geführt worben. Der frische Junge , der
stramm, wie angegossen, auf seinem Pferde saß, geftel
allen. Mit lauter Stimme meldete er sich beim Kom¬
mandeur . ^ . ,,,

„Willkommen im Regiment , Fahnenjunker!
„Ich danke, Herr Oberstleutnant !" .
Das klang wie heller Jubel . . Da ritten die Offiziere

heran , schüttelten ibm die Sand und hießen ihn auch will-
kommen im Regiment . . . . Und dann ritt der Generalmajor
von Drebelow mit seinem Neffen abseits. Lachte.

„Du schielst mal hübsch nach den Eisernen Kreuzen,
die schon mancher von uns im Knopfloch trägt ! Es wer¬
den noch mehr gegossen, verlaß dick drauf !" Genau rme
sein Bruder schlug er Christoph auf die Schulter . »Du Last

einen guten Eindruck gemacht. Junge ! Und Dusel hast du
auch! Bist gerade flügge geworden in dieser großen Zeit!
Darfst mitreiten , den geschliffenen Säbel in der Faust, in
des Lebens Maientagen !" -

Albrecht Blekendorfs war in der übelsten Stimmung.
Das schwere Reserve-Kavallerie -Regiment wurde noch
immer in Pasewalk zusammengeschweißt, während seine
Kürassiere, die sich bereits zu Zeiten des alten Fritz als
Ansbach-Bayreuth -Traaoner unsterblichen Ruhm erwor¬
ben hatten, unter dem General von der Marwitz ln einem
großen Kavalleriekorps durch Belgien und Nordfronkreich
fegten. Das Reserve-Regiment wurde wahrscheinlich
gegen Rußland geworfen. Jede Minute konnte der Befehl
zur Abfahrt einlaufen . Das hätte alles noch sein mögen.
Und wenn man auch vorläufig im Osten „umgrnppierte ",
es kam auch wieder anders . Dann gab man den Kerls , die
wie die Mordbrenner gehaust, die Quittung ! , . . Aber
daß diese zwei Wochen vergangen waren , ohne die Lore
als junge Frau bei sich zu haben, das war einfach hunds¬
gemein! In Massen hatten die Kameraden vor dem Aus¬
rücken noch geheiratet . Und wenn man auch noch reichlich
jung war , es gab doch ein Sprichwort , das hieß: sung ge¬
freit , hat noch niemand gereut ! Ja , zu was gab es über¬
haupt Sprichwörter , wenn man sich nicht nach ihnen rich¬
tete? . . . Und dem Faß den Boden hatte der Brief ausge¬
schlagen, den er heute morgen von der Lore erhalten hatte.
Den Ton war er garnicht gewöhnt, der durfte gar nicht erst
einveißen. Da mußte man vorbauen , sonst gewöhnte sie
sich den für alle Ewigkeit an! „Lieber Albrecht," hatte sie
geschrieben, „daß aus unserer Heirat nichts geworden ist,
da bist du einzig und allein dran schuld! Du weißt doch
Bescheid! Daß die Ilse in deinen Bruder bis über beide
Ohren verlieb« ist — und die Elisabeth Sangmeister ists
auch! . . . Da sitzen meine Eltern .zwischen zwei Stühlen!
Das liegt doch«nrf der Hand! Wenigstens für den Anfang,
wenn der Rudolf sich mit der Elisabeth verlobt , — er soll
die nächsten Tage nach Hause kommen, habe ich durch Zufall
gehört. Die Rücksicht sind wir , trotz aller Freundschaft in
der Blekenborfer Ecke, einfach meiner Schwester schuldig!
Und Gott gebe nur , sie überwindet dann ei« bißchen rasch!
Denn sonst sehe ich sehr trübe für unsere gemeinsame Zu¬
kunft. mein guter Albrecht! Schon weil Ihr viel mehr in
der Wolle sitzt als wir ! Man will sich doch nichts nachsagen
las« »! Das ist sonnenklar! . . . Anstatt daß km aber deine

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
lWiederholt, da nur in einem Teile der Auflage der

vorigen Nummer enthalten gewesen.)
Großes Hauptquartier,  28 . Dez. lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und des

Sommebogens lagen zeitweilig «ntcr starkem Feuer.
Die Tätigkeit der Luftstreitkräftc war sehr rege: der

Gegner verlor im Luftkampf und durch Abwehrfeuer acht
F l « g z e n g e.

Hände ein bißchen in das Spiel stecktest, — zur eben sollst du
natürlich nicht — nur damit Ilse klar sieht, wie die Karre
mit Rudolf laufen wird , schreist du einfach nach der Kriegs-
trauung mit mir ! . . . Ich bin eine Drebbelow, mein
guter Albrecht, wir haben .Haare auf den Zähnen , eigent¬
lich solltest du das wissen, haben propre Finger und wün¬
schen vor allen Dingen auch reinen Tisch! Wir sind natür¬
lich viel zu stolz, un ? nachsagen zu lassen: Na ja . die Dreb-
bclows, die sind schon eine gerissene Bande ! Erst sangen
sie sich den Albrecht ein, damit es ihnen leichter wird, auch
die Ille einem Blekendorf in die Arme zu werfen! Also,
dazu stnd wir nicht auf der Welt! Merk dir das , und rocnn
du heil und munter nnd siegreich aus dem Feldzuge zurück¬
kommst, dann wollen wir beide erst einmal sehen, wie wir
dann noch zueinander stehen!"

Solcher Brief sollte einen zweiundzwanzigjährige«
verliebten Leutnant nicht wildmachen! Er war doch nicht
der Hüter seines zebn Jahre älteren , zehnmal klügeren
Bruders . Er kam auch gar nicht auf den Gedanken, daß
seine zukünftige Schwiegermutter hinter der Lore gestan¬
den, als sie diesen Brief geschrieben!

Und als am Abend das Telegramm kam, daß das Re¬
giment am nächsten Tage verladen werde. Rtchknna Osten,
hatte er anfgeatmet. Da war er wenigstens vorläufig ein»
ausführlichen Antwort auf diesen Brief überhoben, Feld¬
postkarten schafften es vorläufig . . . Aber bis in die svä"
Nacht saß er an einem Briefe , der für seinen Bruder Ru¬
dolf bestimmt war . Er sollte „diplomatisch" ausfallen , aber
das gelang Albrecht Blekendorf gründlich daneben. Et
bytte selbst das Gefübl . Mit einem Fluche siegelte er w»
nnd steckte ihn »m Mitternacht eigenbändia in den Brreü
kalten. Kam der Rudolf nach Hause, fand er ihn »or. Fw
Bilde war er jedenfalls ! Und wenn er sich dann doch» ’
der Elisabeth Sangmeister verlobte — oder überhaupr
nicht, — so war das seine Sache. Und klug wars mom
auch, seine Feldpostkarten richtete er in der nächsten 3 *.
sehr spärlich nach dem Maltener Herrenhause. Es mE
sich ja bald zeigen, wie sich die Dinge mit Rudolf unk! der
Ilse weiter entwickelten, denn keinesfalls würde der Bru¬
der lange z« Hause sitzen. Die Diplomatie arbeitete -o«
gerade im Krieae mit Hochdruck und viele von Rudolfs -ve-
rufsgenoffen würden als Offiziere an der Front stehe».

(Fortsetzung folgt.)
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Ehren-Tafel *
Dem Bauleiter Adolf Kann,  Lohn des Privatiers

Georg Kann hier, wurde im Westen das Eiserne Kreuz
verliehen.

Dem Stabsarzt d. 8. Dr . Moser  aus Weilburg , bei
einem bayrischen Landwehr-Infanterieregiment , wurde das
Eiserne Kreuz verliehen.
. Albert Baurhen  n , beim Reierve -Jnfanterieregiment
Nr . 81. einem Sohn der Witwe des Uhrmachers Baurhenn
in Weilburg , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Pioniergefreiten Richard Reuter  und dem Ge¬
freiten Heinrich Raab,  beide ' aus Wolsenhauien im Ober¬
lahntreis , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold non Bayern:

An mehrere» Stellen der Front wies nnsere Graben-
besatzung Vorstöße russischer Streifabteilungen ab.

» " » t des Generalober sie « Erzherzog
*rv. ”er  dudova in den Waldkaryathen vertrieben

deutsche Jager starke Patrouillen der Ru,len im Hand¬
granatenkampf.

Meste Canesci -Abschuitt: Mehrfach lebhaftes Geschutz-
sener.

I « den Bergen am Oytostal und Pntnatal hat sich die
Kampftätigkeit erhöht.

Heeresgruppe des Gencralfeldm arschalls
v. Mackensen:  Der 27. Dezember brachte der 9. Armee
des Generals d. I . v. F a l k e n h a q n den vollen Sieg in
der Schlacht bei Ramnicul - Sarat  über die zur Ver¬
teidigung Rumäniens heraugeführte » Rusien . Der am
26. Dez . geworfene Feind suchte durch Gegenstoß starker
Masten den verlorenen Boden znrückzugewinne» . Die An¬
griffe scheiterten. Preußische und bayrische Infanterie¬
divisionen stießen dem zurircks tutenden Feind nach, nber-
rannten  die in der Nacht neu angelegten Stellungen und
drangen über Ramnicnl - Sarat hinaus  vor.
Gleichzeitig durchbrache« weiter südöstlich deutsche nnd öster¬
reichisch-ungarische Truppen die stark verschanzten Linien
der Rüsten, wehrten auch hier heftige, gegen die Flanke ge¬
führte Gegenangriffe ab und kamen kämpfend in nord¬
östlicher Richtung vorwärts . Wieder erlitt der Gegner bei
seiner Niederlage schwere blutige Verluste . Au Gcsange-
»e« wurde»' gestern 3 6 6 9 Mann,  an Beute 22 Maschinen¬
gewehre eiugebracht. Tie Zahl der von der 9. Armee in
de« Kämpfen bei Ramnicul -Sarat gemachten Gefangenen
beträgt im ganzen 19 226 Russen.

Bei der Donauarmee fanden gestern nur Teilkämpfe
statt.

I « der Dobrudscha gelang cs bulgarische« und osma-
»ischeu Truppe », die Russen aus befestigten Höhenstellungen
östlich von Macin z« werfen.

Mazedonische Front:  Nordöstlich des D o ir an-
fees  griffen nach starker Feuervorbereitung mehrere eng¬
lische Kompagnien die bulgarischen Vorposten vergeblich au.

Der 1. Gencralguartiermeister : Lu d e n d o r f f.

5tadtnachnchten.
Wiesbaden , 29. Dezember.

ttriegsereignisse vor einem Jahre . gj|
29. Dezember.

Kämpfe im Westen. — Allgemeine russische Offensive im Oste».
Knt el Amara. — Die allgemeine Wehrpflicht in England.

Im Westen machten die Engländer nächtlicherweile bei
Lille den mißglückten Versuch, in die deutschen Stellungen
einzudrtngen , dagegen war ein kleines nächtliches Unter¬
nehmen deutscher Truppen gegen Albert erfolgreich. Am
Hartmannsweilerkopf wurden die noch in französischer Hand
gebliebenen Grabenstücke zurückerobert. An vielen Stellen
der Front fanden Feuerkämpfe statt. — Im Osten machte
sich die russische Offensive jetzt stärker bemerkbar. An meh¬
reren Stellen der Heeresgruppe Linsingcn wurden russische
Vorstöße abgewiesen , während in Ostgalizien an der Strypa
die Oesterreicher unter Bothmer die russischen Sturmkol-
lonnen durch Infanterie -, und Maschincngewehrfeuer zu¬
sammenschossen, namentlich am Brückenkopf von Burkanow
war der Kampf sehr hpftig und für die Russen stark ver¬
lustreich. Auch an der Jkwa und an der Putilowka , wie am

Korminbach und Styr wurden von deutsch-österreichischen
Truppen russische Vorstöße abgewiesen. — An der Jrakfront
dauerte der Kampf bei Kut el Amara an ; die Türken be¬
setzten Schaik Said und machten allerlei Beute . — Im eng¬
lischen Ministerrat wurde die allgemeine Wehrpflicht ange¬
nommen , damit erklärte sich England für eine Maßnahme,
gegen die es zu Beginn des Krieges angeblich zu Felde
gezogen . _

Lieferungsverträge zwischen Bedarfsgemeinden
und Erzeug erorganisationen.

Der Präsident deS KriegsernährnngsamteS bat an
sämtliche Bundesregierungen nachstehendes Rundschreiben
gerichtet, das für die Lebensmittelversorgung der Verbrau¬
chergemeinden im nächsten Wirtschaftsjahr von « rtzeror¬
dentlicher Bedeutung ist:

Das nächste Erntejahr wird uns hinsichtlich der Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln vor neue schwierige Aufgaben
stellen. Auch die Beendigung des Krieges würde daran zu¬
nächst wenig ändern, da die Knappheit an Lebensmitteln
den ganzen Weltmarkt berührt und bei unseren Feinden,
denen der Weltmarkt offensteht, schon jetzt für die wichtigsten
Waren zum Teil weit höhere Preise , als sie bei uns gelten,
hervorgerufen hat. Neben der Förderung der Er¬
zeugung,  die aber, solange der Krieg Mangel an Arbeits¬
kräften, Zugtieren , Kunstdünger, Kraftfutter und sonstigen
landwirtschaftlichen Betriebsmitteln , sowie an Verkehrs¬
mitteln hervorruft , leider an enge Grenzen gebunden ist,
wird die Zuführung genügender Waren in die
Städte und Jndustriebezirke  auch weiter sorg¬
samster vorausschauender Fürsorge bedürfen. Bisher hat
man die Fürsorge im wesentlichen auf Festsetzung von Höchst¬
preisen . Beschlagnahme und öffentliche Bewirtschaftung der
wichtigsten Lebensmittel beschränkt Be ' »
wenig verderblichen und leicht zn bewirtschaftenden Waren
wie Brotgetreide , Hafer, Gerste und den aus Getreide her¬
gestellten Nährmitteln ist das durchführbar. Bei leichter
-.•'rJs.M-BTidiett nnd schwerer zu bewirtschaftenden Massenbe-
darfsgegenständen wie Kartoffeln , Fleisch, Butter und Milch
i< >:e Schwierigkeit der zentralen Bewirtschaftung weit
größer. Sie mutz aber durch immer besteren Ausbau , der
Organisation überwunden werden. Ruch bei einzelnen
anderen Waren , wie zum Beispiel Fischen und Käse, wird
die zentrale Bewirtschaftung in einer der Art dieser Waren
angepaßten Form versucht werden müssen.

Weitere Lebensmittel , deren Bedeutung für die mensch¬
liche Ernährung mit der zunehmenden Knappheit an den
bisher erwähnten Waren steigt, entziehen sich dagegen ihrer
Natur nach der Bewirtschaftung durch die Zentralstellen.
Die Versuche, sie durch Festsetzung von Höchstpreisen allein
den Minderbemittelten zugänglich zu machen, sind ge s che i -
t e r t. Der Höchstpreis ohne gleichzeitige öffentliche Bewirt¬
schaftung hält die Waren von den Städten und Jnbustrie-
bezirken fern und veranlaßt , daß sie fast ausschließlich den
Erzeugern und den in der Nähe der Erzeugungsgebiete
wohnenden Verbrauchern zugute kommen. Auch der Ver¬
such, durch abgestufte, für die größeren Bedarfsbezirke höh»r
festgesetzte Höchstpreise dem abzuhclfen, wie er früher bei der
Butter und neuerdings beim Wilde gemacht ist, ist geschei¬
tert . Die Erzeuger steigern auch in solchem Falle bei der
unter Höchstpreis gesetzten, aber nicht öffentlich bewirtschaf¬
teten Ware ihren eigenen Verbrauch und die in der Nähe
der Erzeugungsbezirke wohnenden Verbraucher finden
Mittel und Wege, um sich trotz der Höchstpreisabstufung
den Rest der Ware zu sichern. Auch der Versuch, durch Be¬
schlagnahme beim Erzeuger zu helfen, wie er bei Zwetschen
nnd Wirtschaftsäpscln in diesem Jahr gemacht worden ist.
Hat sich bei der Natur solcher Waren als nicht erfolgreich
erwiesen . Jeder Höchstpreis ohne öffentliche Bewirtschaf¬
tung hält die Ware vom Bedarfsort fern. Läßt man da¬
gegen , wo die öffentliche Bewirtschaftung unmöglich er¬
scheint. unter Abstandnahme von Höchstpreisen die Entwick¬
lung frei laufen , so wird zwar — der diesjährige Gänse¬
handel gibt dafür ein deutliches Beispiel — die Ware den
großen und verhältnismäßig zahlungsfähigsten Städten
zugeführt . Der Andrang der Käufer, die bereit sind, fast
jeden Preis zu zahlen, zu solcher Ware wird dann aber so
groß, daß die Preisentwicklung völlig ungesund wird und
der Minderbemittelte die Ware überhaupt nicht erhalten
kann.

Ganz beseitigen  werden sich die M i ß st ä n d e
während der Dauer der Kriegswirtschaft und der Knapp¬
heit nicht lassen. Wesentlich eingeschränkt kön¬
nen sie aber werden,  wenn die Städte und größeren
Landgemeinden das bei den Schweinemastverträgen schon
mit Erfolg eingeführtc System der frühzeitig zwischen Be-
darfsgemeinbe und Erzeugerorganisation abzuschlietzenden
Lieferungsverträge  weiter ausbauen und auf Er-

Theater, llunst und wissenschast.
kleine Mitteilungen.

Mainzer Stadtthcatcr . Aus Mainz.  26 . Dez ., schreibt
unser Dr . ^ .-Mitarbeiter : Am ersten Weihnachtsfeste fand
eine Erstaufführung der in Wiesbaden schon bekannten
komischen Oper „Die Schneider von Schönau"  von
B . Warden und I . M . Willeminski , komponiert von dem
Holländer Jan Brandis - Buys,  statt , die auch beim
hiesigen Publikum großen Erfolg hatte. Die Darstellung
war mit bestem Können und Gelingen bemüht, das lustige
Werk als Köstlichkeit zu kredenzen. — Als Weihnachts-
märchenspiel gab es „König Drosselbart ", nach dem
Grimmschen Märchen von unserem Spielleiter Dr . Berger
verfaßt , mit Musikeinlagen von F . Ragnit . Die gefällige
Bearbeitung erfüllt den doppelten Zweck, der kindlichen
Phantasie durch reizvolle Märchenbilder zu schmeicheln und
zugleich die erziehliche Bedeutung der Mahnungen zum Ge¬
horsam, zur Arbeitsfreudigkeit und Wahrheitsliebe zu be¬
tonen . Dabei batte das Lokalkolorit eines Mainzer Mark¬
tes mit dem Hintergrund des ehrwürdigen Doms und der
unverfälschten Dialekte der Gonsenheimer Gemmewelber
noch einen besonderen Reiz . Vor allem feftltc nicht der
eigenartige Zauber der echtdeutschen Waldromantik m,t ihrer
Belebtheit durch vermenschlichte Tiergestalten und ihre
Geisterwelt im Winterkleide des Schnees . ,amt dem belieb¬
ten neumodischen Rodelsport . Elisabeth Hör« , fweeJ »te
vom kindlichen Mädchen zum ernsten, arbeitsfreudigen
Weibe erwachsene Prinzessin allerliebst: an Wilh . Dieterlc,
dem Darsteller der Titelrolle , hatte sie einen sehr verständ¬
nisvollen Partner . . ,,

Ausstellung von Gemälden aus Mannheimer Privatbesttz.
Aus Mannheim.  26 . Dez ., wird uns geschrieben: Am

94 Dezember , ist in Mannheim eine umfang¬
reiche Ausstellung von Gemälden °us . Mannhmmer Pmvat-
besitz eröffnet worben , die von der städtischen Kunünalle in
Gemeinschaft mit dem Mannheimer Kunstvere,n veranstal¬
tet worden ist Die Ausstellung bietet emen höchst lnter-
SUtS * CuÄMWtt durch die „M °nnheim -r Dammlnngs-inhalte und zeigt sowohl an alter wie an « ™ «
zahlreiche wertvolle und kunstgeschi» tl,ch intercssanie «wn« .

Preisausschreiben znm 466jährigen Reformat,ons,ub,-
Kn**- ysi,L heS bevorstehenden 400jährigen 3lcfor*
Ät7önsftMläums beabsichtigtd°* Evangelische Pr - ßverb- - d

für Deutschland eine Festschrift herauszugeben , in der die
Frage „W as verdankt die Tagespreise Dr . Mar¬
tin Luthe  r ?" auf wissenschaftlicher Grundlage in volks¬
tümlicher Form behandelt wird . Er schreibt für die Ab¬
fassung dieser ca. W-z bis 8 Bogen umfassenden Arbeit einen
Preis von 800 Mark aus : Ablieferungstermin 1. März 1917.
Bewerber wollen sich bald um nähere Mitteilung an die
Geschäftsstelle des Pretzverbandes für Deutschland, Berlin-
Steglitz , Beymestr . 8, wenden.

vom vöchertisch.
„Schwcsterseele" von Willy Raih.  Preis aedd. 3.80 M,

Verlag von Seemann u. Co., Leipzig. tBd. 1 der „Bücherei der
deutschen Frau"). , , .. . .

Eine Arbeit, an der Geist und Gemüt gleichen Anteil baden:
sie wird auch Geist und Herz der Leserin gleichermaßen be¬
schäftigen und nicht minder den männlichen Leser sesteln. Bis
in die feinsten und widersvrncf,vollsten Beziebungen hinein
werden die beiden großen Tnoen geschwisterlicher Frauenlieb«
beleuchtet, die schon im Neuen Testament durch die Gegenüber¬
stellung der Martha rrnd 5« Maria gekennzeichnet sind. Be¬
sonders sesieln werden auch die lebensvollen, neu gesehenen
Charakterbilderoielgeieiertcr Frauen, die aber im Grund nur
von wenigen gekannt waren: Bilder, die eng in die Gefamtbe-
tracktuna verwoben sind, den Grundgedanken ständig iveiter
entwickeln. Hier finden Leserin und Leser zum ersten Male ver¬
einigt das Wesentliche reizvollster oder aber lwie bei der letzten
in der Reibet durch innere Widersprüche außergewöhnlichinter¬
essanter Krauengestaltenwie: Antigone und anderer Poesie-Ge-
schövsc von innerer Wahrheit — die Schwestern unserer beiden
größten Dichter: Kornelia Goethe nnd Christoobine Schiller —
die Schwestern unserer politischen Genies Friedrich nnd Bis¬
marck: Wilbelmine Markgräsin voll Banreuth und Malwine von
Bismarck — endlich der sagenumwobenendrei Frauen, di« den
drei Ganzgroßen des Reich? der Künste „Schwestern im Geist"
waren und von ihnen unvergleichlich vergöttert wurden: Dan¬
tes Beatrice, Michelangelos Freundin Viktoria Colonna und
Goethe? entwirklichte Frau van Stein.

Der Medizinal-Kalender, berausgegebenvon Gebeimrat Dr.
S chl e a t e n d a l, ist in seinem 68. Jahrgange für 1917 soeben
vollständig erschienen. Der erste Teil bestebt au? dem Kalenda¬
rium, in 2 .Halbiabrsbestenund 2 Beiheften. Letzter« enthalten,
neu ergänzt, alle für die ärztliche Praxis notwendigen Notizen
wie : Heilavvarat — Verordnungslehre — Kur- und Bade¬
orte — Diagnostisches Nachichlagebuch. Der zweite Teil bringt
neben den gesetzlichen Bestimmungen die Persanalverzeichnisie
der Aerztc und Apotheker des gesamten Deutschen Reiches süieS-
mal während des Kriege? ohne Rang- und DienltalterSlisten
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zeugniffe wie Frühkartoffeln , Gemüse, Kohl , Obst. Geflü¬
gel , unter Umständen auch auf Vollmilch und Magermilch
auSdehnen. Dadurch kann zugleich die wichtige Aufgabe bes¬
ser als bisher gelöst werden, die erzeugten Waren richtig
zwischen dem Frischverbrauch im Sommer nnd Herbst und
der Konservierung für Winter und Frühjahr zu verteilen.
Der Gefahr, daß einzelne besonders leistungsfähige und
energisch vorgehende Bedarssgemeinden sich znm Nachteil
der übrigen allzuviel von dem Vorhandenen sichern, kann
durch geregelte Beziehung zwischen den Gemeinden und den
verantwortlichen Zentralstellen vorgebeugt werben . Durch
solch« frühzeitig abgeschbosieuenLieferungsverträge , die den

.Erzeugern die Abnahme chrer Erzeugnisse gegen Bar zach»
lang zu angemesienem Preise sickern, kann die Er .zeugung
.ber'Mr kÄs nächste Jahr besonders wichtigen Waren , wie
Frühkartoffeln , Gemüse, Kohl, Beerenobst wesentlich bestei¬
gen werden. Ei» Zwang  zum Borgehen in diesem Sinne
kann non den Zentralstellen auf die Gemeinden nicht aus¬
geübt  werden . Nur durch freiivillige Tätigkeit
der beteiligten Gemeinden unter weitgehender Heranzieh¬
ung der sachkundigen Mitarbeit des Handels
kann ein voller Erfola erreicht werden . Ilm die Vorberei¬
tungen rechtzeitig treffen zu können, muß schleunigst mit der
Arbeit begonnen werden. Für das laufende Jahr war eS.
als das Kriegsernährungsamt Anfang Juni seine Tätig¬
keit begann, zur Durchführung von Maßnahmen dieser Art
schon zu spät. Eine von der beteiligten Organisation selbst¬
ständig zn schassende, mit den Reichsstellen Hand in Hand
arbeitende Beratungsstelle  für die Gemeinden scheint
mir eine der Voraussetzungen für da§ Gelingen zu fein.

Ich beabsichtige, diese Fragen dem Ende Januar zn-
sammentretenden Beirat des Kriegsernährungsamtes zu
unterbreiten . Bon großem Wert wäre es mir , wenn die
Organisation der Bedarssgemeinden die Frage schon vorher
eingehend prüfte nnd mir das Ergebnis Mitteilen würde.

Die städtischen Volksbäder nnd das städtische Kaiser
Friedrich -Bad  bleiben am Nenjahrstag geschlossen.

Der Evangelische Arbeiter -Verein für Wiesbaden und
Umgegend E. B . veranstaltete am zweiten Werhnachtsfeier-
tage, abends 7 Uhr, im großen Saale des Gemeindehauses
in der Steingasie eine Weihnachtsfeier  und gleich¬
zeitig die Feier des 25jährigen Bereinsjubilä-
u ms . In bunter Folge wechselten Ansprachen des Erste«
Dereinsvorsitzenden , Pfarrer D . Schlosser,  mit gemein¬
sam gesungenen vaterländischen und Kirchenliedern , Dekla¬
mationen der Kinder des Vereins und den Darbietungen
eines Doppelquartetts , von Herrn D. Schlosser  selbst
dirigiert . Auch Frl . Ulfert  hatte in Gemeinschaft mit
Frk. Harth,  die sic am Klavier sehr verständnisvoll be¬
gleitete , ihre schöne Kunst in den Dienst des Abends gestellt
und erfreute die Festgesellschaft mit ihren weihevollen Dar¬
bietungen.

Die Weihnachtsfeier in der Kin derbewahra «statt fand
am 24. Dezember nachmittags 4 Uhr statt,. Mit Gesang
zog die große Kinderschar in den großen Saal der Anstalt
unter den strahlenden Weibnachtsbaum . Größere Knaben
nnd Mädchen trugen WeihnachtSgedichtc vor , dazwischen
erklangen die bekannten Weihnachtslieder . Geistkrcher Rat
Gr über  und der Vorsitzende, Beigeordneter Borg-
mann,  hielten zu Herzen gehende Ansprachen. Zwei Kna¬
ben und zwei Mädchen, die Ostern zur Entlastung kommen,
erhielten die alljährlich aus der Fanny Keller - Stiftung
zu verteilende Prämie vo« je 40 Mark , eingczahlt auf ei«
Sparkassenbuch, das ihnen bei erreichter Großjährigkeit
auSgehändigt wird. Nachdem das letzte Lied verklungen
war , zogen die Kinder mit ihren Tellern voll Aepfel » ,
Rüsten und Weihnachtsgebäck in ihr« Säle , wo sie die
vielen , von freundlichen Gebern gespendeten Spiele und
Bücher fanden, und bald herrschte lautes und fröhliches
Treiben im Hause. Allen gütigen Spendern von Weih¬
nachtsgaben sei auch an dieser Stelle noch einmal von Her¬
zen Dank gesagt.

Nene Maßnahmen der Reichsbekleidnngsftelle . Die
Handelskammer Wiesbaden macht die bezirkseingeseffenen
Firmen auf die von uns bereits mitgeteilten Maßnahmen
der Reichsbcklcidungsstelle mit dem Hinweis aufmerkfim,
daß weitere Auskunft in der Geschäftsstelle der Handels¬
kammer erteilt wird.

Gebühre« für Aumeifnngen des Absenders nnd Em¬
pfängers im Eisenbahngüterverkehr . Ab 1. Januar wird
für die Anweisung des Absenders , da? Gut von einem
Dritten zur Beförderung anzunehmcn , nnd für bestimmte
Anweisungen des Empfängers eine besondere Gebühr er¬
hoben. Die Gebühr beträgt bei Stückgut 50 Pf ., bei Wagen¬
ladungen 3 M . für die Frachtbriessendung . Mit Wirksam¬
keit vvm gleichen Tage werden Vordrucke für diese An¬
weisungen aufgelegt und von den Eilgut - und Güter¬
abfertigungen abgegeben: ein erstmaliger Bedarf bis zu
fünf Stück kann auch vom „Rcchnun-gsbureau " sDruck-

iacheulagerj der königlichen Eisenbahndirektion Hannover"
bezogen werden. Nähere Auskunft geben die Eisenbahn¬
eilgut - und Güterabfertigungen.

Eisenbahnuufall . Auf der Taunusbahnlinie entgleisten
gestern nachmittag zwischen den Stationen Eddersheim-
Weilbach-Hattersheim auf freier Strecke mehrere Wagen
eines Güterzuges , nnd sperrten auf längere Zeit das Haupi-
gleiS . Wesentlicher Materialschaden ist nicht entstanden,
auch kam von dem Personal niemand zu Schaden. Der zur
Unfallstelle herbeigeführte Rettungswagen mit Mannschaft
sorgte für schleunige Beseitigung des Berkehrshindernistes.

StandeSamtS-Rachrickien«am 20. bis 28. Dezember. To¬
desfälle.  Am 20. Dezember: Diehl, Anna. 71 I . Brach« ,
Wilhelm, 46 I . — Am 21. Dez.: Beil item, Jda . 44 I . Höfel,
Klara, 19 I . — Am 22. Dezember: Job . Julius , 51 I . Bös,
Johann, 84 I . — Am 23. Dezember: Ulrich, Philivv , 76 I.

Kurhaus» Tbeater. Vereine . Vorträge uft».
Kurhaus.  Frau M . I t e » , die Solistin des heute

Abend im Kurhaufe stattfindenden Dumphoniekon-
z e r t S unter Musikdirektor SckuricktS Leitung , wird hier
seltener gehörte Bortragsstücke für Sopran , und zwar Re¬
zitativ nnd Arie „Zephiretten leicht gefiedert " aus der
Oper „Jöomeneo " von Mozart und Nachtigallcnjzene aus
,.Jl Pensieroio " von Händel zu Gehör bringen . Als Or¬
chesternummer verzeichnet das Programm die Egmont-
Ouverture von Beethoven und die Symphonie in D -dur
von Haydn. Zum Besuche des Konzertes ist die Lösung
einer Zuschlagkarte snumerierts zu 56 Pf . erforderlich, die
mit der Abonnements -, Kurtax-, Tagez - oder Bestch-
tigungskarte vorzuzeigen ist.

Nassau und Nachbarqebiete.
Ein Erholungsheim für hessische Krieg« ,

h. Darmstadt. 28. Dez . Die Präsidenten der erste«
und zweiten Kammer hatten für heute Vormittag eine Ein¬
ladung an Damen und Herren des Landes ergehen lasten
zwecks Einleitung einer Sammlung für eine Ernst Ludwig-
JuWäumsftiftung anläßlich de» 35jährige« RegieryngSq
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subiläums des GrotzherzogS am 18. Mär - 1917. Es wurde
beschlossen, im ganzen Lande Sammlungen zu veranstalten,
deren Ergebnis dem Großherzoa zur Verfügung gestellt
werden soll als Jubiläumsstiftung zur Schaffung von Em-
richtungen, die der Erholung und Kräftigung unserer hes¬
sischen Krieger in einem Erholungsheim dienen wllen. Tue
Sammlung soll Anfang 1917 eröffnet und Ende Februar
1917 geschlossen werden. _

□ Nordenstabt. 28. Dez. B r a nd . In der verflossenen
Nacht entstand in dem Hause des Landwirts Ph. Meyer
ein Feuer . Tank der Wasserleitung, aus deren Hydranten
alsbald mächtige Wasserstrahlen in die tzlammen ge'chleu-
öert wurden , blieb das Feuer auf seinem Herd, den
Speicher, beschränkt, und der im unteren Stockwerk unter-
gebrachte Kassenschrank der hiesigen Spar - und ^ arlehens-firmirfite nicht die Probe auf seine Feuerslcherheit zukaffe brauchte nicht die Probe
bestehen. . . . . .

□ Weilburg, 28. Dez. M i l chp r e i s , e it , e tzu n g
Der Kreisausschutz hat für den Ob erlahnkr ei  s mrt
Gültigkeit ab 1. Januar den Preis für den Liter Milch
wie folgt festgesetzt: 1. bei Vollmilch in den Stadien Weil¬
burg und Runkel 32 Pf ., in den Landgemeinden 28
2. bei Magermilch 20 Ps . respektive 16 Pf . frei ins Haus
geliefert . ^

O Weilburg , 28. Dez. Zum Gedächtnis, um
83 Geburtstag, ' dem ersten Weihnachtsfeiertag, der Groh-
herzogin - Mutter Adelheid von Luxemburg, Herzogin zu
Nassau, wurden an deren Sarg in ber hiesigen . lhnengrust
Kränze niedergelegt im Aufträge der badischen und luxem¬
burgischen Herrschaften, von der Stadt Weilburg , von Ver¬
einen und Privaten.

$  Obcr -Elbert. 28. Dez. Ehejubiläum.  Die Ehe¬
leute P -ter M e r f e l s und Frau feierten heute ihre gol¬
dene Hochzeit. >

dP Reddighausen b. Battenberg , 28. Dez.. Neuer
Bürlrerrneister.  Der seitherige Bürgerlneister .>6l.-
sei ist auf seinen Antrag vom Amte entbunden  und
ver Landwirt und Maurer August  G ah  zu seinem Nach¬
folger gewählt worden.

r§3  Aus dem Edertal . 28. Dez. Sturmschäden . . Die
starten Stürme der letzten Tage haben auch in unserer
Gegend nennenswerten Schaden angerichtet und besonders
Dächern. Zäunen , Obstbäumen und dem Walde übel m' t-
aesvielt An mehreren Stellen trat an Rotsanle krankeln-
iden Fichten Windbruch ein: mehrere hohe Pappeln wurden
niedergelegt und zwischen Battenberg und Biedenkopf die
Fernleitungen durch umgebrochene Fichte» an mehreren
Stellen unterbrochen. Der Verkehr von Ort zu ~ rt war
infolge des rauhen Wetters kaum nennenswert.

Sport.
Das Scchstage-Rcuuen in Boston endete mit einer

Ueberraschung, da nicht weniger als 9
zum Schlug zusammenblreben, nachdem noch am fünften
Tage Mac Namara -Spears ausgeschreden waren , da sich
Mac Namara bei einem Sturz einen Lchlusselbernbruch»u-
aezoqen hatte. Das Rennen wurde dann »ach Berliner
Muster durch nicht weniger als 20 Endspurts in der .etzten
Stunde entschieden. Die beiden Auitralrer G o u l l e t -
Grenda  zeigten sich dabei ihren Gegnern weit überlegen
?nb siegten mit 42 Punkten vor Magin -Correy mit 73
Punkten . Thomas -Lawrence mit 82, Madden-Hanley 90.
Duvun -Kaiser 120 Sullivan -Eaton 137, Root-Lawson 184,
Spencer -Spencer 228 und Carmen-Wilcy 280 Punkten . Bei
einem Massensturz erlitt Lawson ernste Berletzungen sodaß
er in « Krankenhaus gebracht werden muhte, doch erhielt sein
Parmer Root noch den 7. Platz zugesprochen Tw menten
Teilnehmer sind auch in Deutschland durch ihren - tart be
den Berliner Sechstage-Rennen ^bekam it^

- Uönigliche Schauspiele. -- ---
Freitag , den A . Dezember, - b-ndS ( .« • . « bonnemeni B.

(Dienst , und FreiplStze find aufgehoben .)
Zum erste« Male:

Die Csarbaslürftin.
Operette in drei Akten. Text von Leo Stein und Bela Jendach.

Musik von Eoimerich Kalman.
In Szene gesetzt von Herrn Ober-Regisseur MebuS.

Leopold Maria Fürst von und zu Sippert -Weylershet « Herr Ehrcns
Anhtlle , seine Frau.
Edwin Ronald , beider Sohn . . . . . . .  Herr
Komteste Steffi , Nichte des Fürsten . jM«
Graf Boni Kancstanu . . . . . . . . . . H -" Herrma
Sylva Barescu . . • • 8* 1- » otnmcr
Engen v . Rohnsdorff , Oberleutnant i . d. R.
Feri von Kcrekes, genannt Feri bacsi . . .
Botschafter Mac Grave " " ' '

Wiesbadener Zeitung

vermlschtes^
Frankreichs Propheti » gestorben. Wie die Pariser Zei¬

tungen melden, ist dort Madame de Theben, deren. layrnche
Prophezeiungen auch in Deutschland eine gewisse Beruynu-
heit erlangt hatten, am Sonntag im 72 Lebensiahre ge¬
storben.

Ein neues Gas . Die Verwendung der Hochofengichtgaie
auf den Hüttenwerken hat in jüngster Zeit an Umfang und
Bedeutung zugenommen. Aber die Verbrennung war bei der
bisher üblichen Weise, bei der das Gichtgas und öl-e Ver¬
brennungsluft getrennt in den Verbrennungsranm eintra¬
ten, nicht wirtschaftlich und es find deshalb verschiedenê er¬
suche gemacht worden, um eine möglichst vollkommene Ver¬
brennung herbeizuführen. Am bedeutungsvollsten durfte
der Weg sein, den, nach der Zeitschrift „stahl und Eisen
Dr . Zimmermann in Worms  vorgeiÄlagen -ir-t.
Er will die Hvchofeng'chtgase dadurch wirtschaftlich verwer¬
ten, bah sie innerhalb der Kammern der Hochofen mit dem
heißen Koklengas zusammengebracht werden.. . ^ findet
dabei zwischen dem Hochofengas und dem ^ cittlla.iör.:, ,a.
im Augenblick seiner Entstehung eine Wechselwirkung stat..
und man erhält so ein neues Gas , das Dr . Zimmermann
Verbundgas nennt . Man erreicht auf diese Wem erne Er¬
höhung des Heizwertes gegenüber kalt aemlscyten Gaiey
infolge der Anreicherung an leichten und schweren Kohlen¬
wasserstoffen und eine Abnahme der Kohlensäure und des
Stickstoffs. Da die Einführung der Hochofeygme in den
Raum oberhalb des Kokskuchens eure Abkühlung JutU»
Raumes und der aus dem Kokskuchen entweichenden xeitil-
lationsaafe zur Folge hat, wird die namentlich m deu letz¬
ten Gäruugsstunden eintretende Zersetzung des gebildeten
Ammoniaks verhindert . Durch die bis zum Smluiie ;

gebildeten
der Gä¬

rung anhaltende Ammoniakbildung wird die Alwluntc die-
ses wichtigen Nebenproduktes wesentlich gesteigert. Auw
wird durch die Zlnreicherung der schivereuKohlenwafteigtofh
gase mehr Benzol ausgebracht. Durch Versuche auf de,
Georgs-Marienhütte kounte Zimmermann einen um ^ ■>
Prozent gestiegenen Heizwert ermitteln , ferner cm Mehi-
ansbringen an Ammoniak von 28 Prozent.

Freitag , 29 . Dezember Isis
Berliner Produktenmarkt vom 28. Dezember. Auch

heute war im Berliner Produktenverkehr reges Geschäft
nicht zu beobachten. Namentlich im Großhandel war es
sehr still. Tie Nachfrage nach Rüben sowie nach Ersatz,
stoffen blieb andauernd dringend, doch ist das Angebot un¬
genügend Hafer für Jndustriezwecke steht nunmehr rerch.
licker »ur Verfügung . — Im ' Warenhandel ermittelte
Preise : ^Wiesenheu 9—10 M„ Kleeheu 18—11 M., Runkel»
rüden 2,03 M. loko, Serradella 44—49 M., Dimoteehcu:
950—10,75M„ Pferdemöhren 4,50 M„ Heidekraut '-,10 M-,
Runkelrüben 88 —95 M ., alles für 50 Kilo.

Fraukfurter Börsenbericht vom 28. Dezember. Das
Geschäft bewegte sich in engen Grenzen . Infolge von Ab-
Wicklungen stellten sich sowohl Friedens - als K̂ gswerteniedriaer . So gingen von schtffahrtsaktten Paket und
Lloyd mäßig zurück. Erheblich zurückgedrängt wurden
von Rüstungswerten Daimler und Motoren Oberursel,
aber auch Hansa-Lloyd und Ver . Köln-Rottweiler Pulver
schwächten sich ab: ebenso konnten Rhemmetall die letzte
Steigerung nicht behaupten. Von Petroleumakt .en fielen
Steaua Romana wesentlich ab: auch Erdöl wurden ttt Mtt-
Hidcnichaft gezogen. Von Montanpapieren waren nur
Bochumer und Phönix befestigt: die anderen wichen nur
wenig von dem letzten Stand ab. Bankaktien bNeben knapp
behauptet. Abgeschwächt waren Aluminium , Munscheiö,
Fuchs Waggon uiw. Die einheimischen Staatsfonds wichen
kaum von dem letzten Stand ab. Rubel fest. Privatdiskont
4% Prozent.

UeiU Brie; Geld
552- 554 552-
2383/4 239 ' . 238-/4
163-
171s/4

163*'.. 163-
172' . 171 3,4

165' /.
1161h

165-1. 165»'4
117»!. 11614

6395 6405 6395
79' /- HO' !» 79%

Briet,554-
239%
1630»i72>:<165%
117' /’6405

80'/-

Volkswirtschaft.
Nur eine Verteuerung von füns Pfennig für den Zentner.

Eine sehr dankenswerte Anregung hat der Minister für
Handel und Gewerbe deu Prcisprufungostellen nunchtli )
der Kohle npr eise  gegeben . Ärachdem dre Kohlemnon-
strie die Preise für Brennstoffe erhöht hat. steht zu er,var-
ten daß der Platz- und der Kleinhandel unter der Behaup¬
tung ' weiter stark gestiegener, eigener Unkosten iAusiagen
ür Söhne Abfuhr uiw.) zu einer Preiserhöhung schreitet,

die zu der von der Kohlenindustrie vorgenontmenen m kei¬
nem angemessenen Verhältnis steht. Da die Erhöhung des
ErzenqerpreiseS nur einen Aufschlag von ie fünf Pfen¬
nig für den Zentner  bedingt , so sollen E .̂ dreisstel - .
gernnqen des Handels , die dieses Maß wesentlich ubente -
aen im Interesse der Verbraucher sorgfältig auf̂ ihre sach¬
liche Berechtigung nachgeprüst iverden. Daber wllen auch
die in der Vergangenheit vorgeuommenen Prowstelgernn-
aen des Platz- und Kohlenhandels einer Nachprüfung unter
zogen und die gesetzlichen Handhaben Anwendung ge¬
bracht werben, die zur B ek a m p f u n g n b e i n c g
Preissteigerungen  gegeben sind.

Berliner Börsenbericht vom 28. Dezember. Der freie
Efsektenverkehr war zurückhaltend bei sehr geringem
schüft. Heimische Anleihen waren fest im Zusammenhang
mit dem lebhaften Anleihcbegehr und der Geldsln!sigkc>
im Lande. Am Geldmarkt tägliches Geld etwas tcncr um

4 Pxvzent und darunter erhältlich . Geld aut ernig
Taac über llltimo 5Vi  Prozent und darunter . er Priv
^skont stand auf 4hß Prozent . Am Balutamarkt
Schweiznoch begehrt.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 29 . Dezbr . 1916 , abends 8 Uhr

im grossen Saale:

:: Symphonie - Konzept
Leitung : Carl Schnricht.

Solistin: Marie Jten (Sopran).
Orchester: Städtische * Knrorehester.

Beethoven : Egmont-Ouverture , Mozart : Recitativ und
Arie: „Zephiretten leicht gefiedert “ aus , Jdomeneo
Havdn: Symphonie in D-dur, Mändel: Nachtigallen-

war

Gräfin Tscheppe
Baronin Elsncr ,
von Merö , . . <
von Szerenyi , . <
von Enirep , . .
von Bihar , . . .

Kavaliere
Weitere Kavaliere
JnUska , . . . -
Aranka, . . . . ■

» f « « •

Herr Schwab
Herr Rehkopf
Herr Lehrmaun
Frl . A. Gläser
Frl . John
Herr Bernhösi
Herr Wenzel
Herr Döring
Herr Kreuzwicser

Herren Lautemann, Schäfer , Marke, Ben »hack
, . Frl . Rose
. . Frl . Doepner

Frl . Hertel
Aco , - * * * J * fifri GrotzmüNer

Frl . Bick
Frau Erichsen
Frl . Brandt
Frau Rehländer

Herr G erhärt»

Rtzzi.
Ielma , , , , i
Mia , • » . .
Datsy , . < » .
Ballp,.

Barietedamen

i ■ « • » i «

Zigeunerprimas.
Lakar . .

Kavaliere , Ossiziere , Gaste, Zigeuner , Musiker, Diener.
Der erste Akt spielt in Budapest in einem Orpheum , der ,wette >n ein-r
Grohstadt im Palast d-S Fürste» Lippert-Weyl-rSheE^ , bet^brittc

ersten Botel der gleichen Stadt . — Zert . Gegenwart.
Mustkalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother.

Einrichtung deL̂ Bühnenbitees ? ^H-r? ^M°aschttiertt-Ober.Jn !pektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober -Jnspektor Geye.

Entwurf und Leitung der vorkommcnden Tänze : Frau Kochanowska.
Ende etwa 9.30 Uhr.

^V4E *«äSUSÄ «* V >-
Padilla : Carmen.

5884Sektkorke, gebraucht, Stück bis 20<pfg.,
Weittkorke, gebraucht, Stück2 Pfennig

KMm AM.Mi»,Meiiillerllr.U.

»s >dn: Symphonie .
Szene aus „R Rensreroso.

Lnsebiagkarte (numeriert) 50 Pfg . mit der

♦♦

Abonnements-, Kurtax-, Tages- oder Besichtigungskarte

5856  Städtische Kurverwaltung . ,
vorzuzeigen.

Kineption Iffl “'
Vom 26.- 29. Tcz. 1916:

Polnii» Blut. 6er Roman einerBallett-Tänzerin.
Nordischer Kunststim!

Die gräfliche Range,entzückendes
Lustiviei mit Grete Weixler m

der Hauptrolle.
Künstler-Musik.

in grosser
Auswahl.

M. Frorath Nacht.
Kirchgasse 24. i

Lilisensllch 25
ist die herrschaftlich einge¬

richtete3. Etagev. 8 Zim..
2 Kellern. 3 Dachzimmern,
Badeeinricht., Lanitrcvve.
Zentrallieiz.. clektr. Lickt.
Gas uiw. ver 1. Okt. a. c.
zu vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagemann.3932

taust

k)ÄUS
zum Alleinbewohnen

(za.60000M.,8—1l Zim¬
mer)für sofort od.später
zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter
3.184  an die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes- SB*«

Salbvcrdeck. stark gcb.. wemg
gebraucht, z. vk. Off. u.S. i7o an
). Geickäftsst. ds. Blattes. osOi

..
HoJiaad. . .
Dänemark,. . . . . . .
Schweden. . . . . . .
Norwegen. . . *
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn. . . . ... .

Die Uebcrsendnug des gemeinschaftlichen Formulars
zur Abgabe der Besitzsteuer- »nd Kriegsstetter-Erklaruns
an die Steuerpflichtigen hat sich infolge der .Schwierigkeiten
im Eisenbahnverkehr verzögert, wird aber m allernächster
QCit erfolgen. Die kleine Verzögerung wird ohne grotze
Bedeutung sein, da die Frist zur Abgabe der Vesttzstener-
und Kriegssteuer-Erklärnng für die physischen Personen vis
zum 15. Februar , für die nichtphystschen Personen bis „um
31. Januar 1917 lauft.

Garnbörse zu Leipzig. Tie nüdiste Garnbörse in Lerp-
zia findet am 12. Januar im Saale der 'Produktenbörse
(Lesehalle), Neue Börse, Tröndlinrina 2, Ailsg. Treppe B
vom Börsengarten , in der üblichen Zeit von 10̂ bis 1 Uhr
„nd von 5 bis 6 Uhr statt. Mit Rücksicht auf den guten
Besuch den die Garnbörse auch im Kriege stanolĝ aus-
znweisen hatte, empfehlen wir unseren Lesern aus Lptn-
ncr-, Weber- und Sändlerkretsen den Besuch der Garn-
börse. Auch für diese Garnbörse wird d,e Handelskammer
Leipzig eine Auskunstsstelle über die Beschlagnahmen von
Ausrüstungsstücken für Heer, Marine und Feldpost und
die Ttreckungsverordnungen - über Web-^ Wirk- und - >
waren errichten. An >die beteiligten Berkehrskrelse wer¬
den noch besondere Einladungen ergehen, soweit ne der
Handelskammer bekannt sind. _

Wasierstand am 28. Dezember. Hüningen 360, Kehl 410.
Sirahbura 412, Mannheim 498, Mainz 196, Bingen MO,
Rhcingau 360, Koblenz 426, Köln 454: Konstanz 317.

Schriftlettung : Bernhard GrothuS.
Berautwortlick kür deutsch- und - uSwärttg - P - Nttk: B . Grat  h u S :
für Kunst, Wisienschast, Unterhalt,ings - und volkswirtschaftlichen Ten . .
B . E . Eiscubcraer:  sür Stadt - und Landnachrichten. Gericht und
Svort : E. Dietzel:  sür die Anzeigen : i . B . I . B a st l e r,- sämtlich i»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags « An  st alt  G . m. b. H,

Residenz- Theater.
Freitag , den 2S. Dezember, abends 7M Uhr . Neunte Bolksvorstellung.

Altmuiter.
Baucrndrama in 4 Auszügen von Fritz Philipp !.

Spielleitung : Dr . Her« . Rauch.
Altumtter . Cölcst. Andre- Huvart
Raabhüttcrin . . • Hedwig v. Bcndorf
Henncr Raab , ihr Sohn . . . . . .  Gustav « cheuck
Der Lehrer des Dorfes . . . . . . . Wilhelm Chandon
Vogclhccker . . Fritz ^ ttuke
Urschel, Orisvorsichcr . . . . . . . Hans Flieser
Rechner . . . . . . . . . . . . . Fcodvr Brühl
Hampiiter . Heinrich Kamm
Grostiohann . . * * . . air n08'
Urschcls Peter , Urlauber . . . . . . Erich MöllerTtklla Allchter

Die Urschelin . ^Mrstcn
Der Polizeldiener 4 « « » » ^ - « Hans Albers
Gendarm . Otto Rogi
Der Schneider
Der Strohdccker .llduin unger
Kathrine, die SOlöflö * • » « « • ' • 5kättze Hausa
Christian, der Altknechi . » * •• • • Rudolf Hildenbrano
Knecht . . Fritz H^ born
Postbeie . . Gustav Frvbeesc
niftp  lunae tVruu ^ ayer

«nabe . . . . . Margarete Hoffmann
£n  öct  Handlung , Ein Bauerndorf in Westdeutschland, nahe am  Rhem,
gdt: ml : SDle beide» ersten Auszüge. spielen am s°'b°n Tag- Der dritte

Anszua 2 Monate später, der vierte wieder nach 4 Woche« .
Ende 9.45 Uhr.

Lamstag , den 5V. De, ., nachm. ».8° Uhr : Frau Holl«. - Abend»
7 Uhr. Urausführung ! Pimpelmeier.

Israelitische KultuSgemeindc
Svnagoge: Mickelsberg.

Freitag , den 2V. Dezember,
abends 4.80 Uhr

Sabbath , den 80. Dezember,
morgens 9.00 Uhr

„ nachmittags 3.00 Uhr
„ Ausgang abends 5.25 Uhr

Gottesdienst im Gcmeindesaal.
Wochentage nrorgens 7.45 Uhr

„ nachmittags 4.30 Uhr
Die Gemeindebtbliothek ist ge»

Öffnete Dienstag nachmittags von
3 bis 4.30 Uhr.

Alt -Jsraet . Kultusgemeinde.
'cknagoge: Friedrickffr.33

Freitag
Sabbath

Wochentage

abends 4.15 Uhr
morgens 8.30 Uhr
Bortrag 10.30 Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 5.25 Uhr

morgens 7.15 Uhr
abends 4.1kiWr

Mck ! - 8 rMW
bei Station Zollhaus für 70 Millionen Ziegelsteine
sehr billia Sn verkaufen. Große Arbelterwohnungen vor
Händen. Franko-Offerten unter K. Z. 3767  besorge
Rudolf Moffe. Cöln. M-A- ff

Bekanntmachung.
(G.Gemäß 8 21 der Jaadordnun« vom IS. Juli 1907 _

« .)1171 Tirinnc ick jitr össentltchen Kenntnis, daß die Alls
der"Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke der Gemeind
Lucken ba ch, Kreis Oberwesterwalb 'Niemer

Größe von
die

156 Hektar, mit 176 Hektar Wald, 180  Hektar
Dauer von 9 Jahren, beginnend mit dem 15. Novemver
durch öffentlich meMl'ietenüe Verpachtung ersolgen soll. D
Aussicht geiwmmenen PaLtbedmgunoen liegen vom - ^
1916 ab  zwei Wochen lang im Dlenstzimmer des URerzei^
neten öffentlich aus. Verpachtuiigstermm ist̂ auf Montag,

Januar  1917. nachmittags3 Uhr in dem Lokale des G°'
>i'r,s K i n d, Luckenbach anberanmt. ZuschlagSfr' st 4 Wochê

Luckcnbacks. den 27. Dezember 1916. /Der Jagdvorsteber-
- Schmidt.  Äürgerme'sM
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